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Älperchilbi meldet sich zurück
Das traditionelle Erntedankfest lockte in Stans bei goldenemHerbstwetter Tausende Schaulustige nach Stans.

Edi Ettlin

Nach drei Jahren war es am
Sonntag wieder so weit: Die
Baustellen in der Nägeligasse
waren geräumt, die Stumpen
wurdenangezündet, dieTrakto-
ren gestartet und das «Säntä
Vee»derFamilieAmstutz eröff-
nete den Älperchilbiumzug
unter dem Motto «Bruichtum
bliibt».Dieweiteren Sujets the-
matisierten das Alpleben, zeig-
ten landwirtschaftlicheProduk-
te, bäuerliches Handwerk und
diverse Sportarten. Bezüge zu
einzelnenÄlperbeamtenundzu
Ereignissen des vergangenen
Jahres lockerten den 27 Num-
mern umfassendenUmzug auf.

Obwohl die Älperchilbi als
traditionellesBrauchtumunver-
änderlich scheint, schaffte es
auch das aktuelle OK wieder,
neue Akzente zu setzen. Dieses
Jahr gab es zum ersten Mal ein
Älperbier, welches beim sonni-
gen Herbstwetter regen Zu-
spruch fand.

Zufriedenmit
demAlpsommer2022
Vor über einem Jahr waren die
49 Älperbeamten aus dem
Stanser Älperkreis – bestehend
aus Stans, Stansstad, Ennet-
moos undOberdorf –wegender
Pandemiesituation gleich für
zwei Jahre gewählt worden.
Auchwenn der grösste Teil der
Vorbereitungsarbeit für die
Chilbi erst in den letzten Wo-
chen geleistet werden konnte,
kannder ersteHauptmannund
OK-Chef Serge Odermatt der
verlängertenAmtszeit viel Posi-
tives abgewinnen. «In dem Jahr
hatten wir untereinander viele
Kontakte und das hat uns stär-
ker zusammengeschweisst»,
sagt er rückblickend.

Zufrieden blickt auch der
zweite SennenmeisterMatthias
Waser auf die vergangenenMo-
nate zurück. Denn während die
meistenÄlperbeamtenallemög-
lichen Berufe ausüben, hat der
gelernte Schreiner den Sommer
tatsächlich auf der Alp Nieder-
bauen in Emmetten verbracht.
Seit 2015 zieht Waser «z’ Alp»
undderAlpsommer2022bleibt
ihmpositiv inErinnerung.«Der
Frühlingwarextremfrüh,warm
undtrocken»,erzählt er.«Dafür
hat esdannamMorgendesAlp-
abzugs Mitte September ge-
schneit.» Dank haushälteri-
schenUmgangsmitdemWasser
sei auchdieTrockenheit gut ge-
meistertworden. SeineSchluss-
bilanz passt auf jeden Fall zum
herbstlichen Dankfest: «Dem
Viehgingesgutundwirkonnten
es gesund zurückgeben.»

WährenddieSituationenum
die Pandemie und die Trocken-
heit vorerst aufatmen lassen,
schien bereits das nächste
Schreckgespenst auf die Älper-
chilbi zu lauern: Kurz vor dem
Festgottesdienst am Sonntag-
morgenfiel imDorfzentrumder
Strom aus. Und so gab es kein
Glockengeläut, als die Älperge-
sellschaft in die halbdunkleKir-
che einzog. Dank einer eilends
herbeigeschafftenLautsprecher-
anlage mit Akku konnte der
Buochser Pfarrer Josef Zwyssig
dannseineFestpredigt trotzdem

halten. Und das Jodlercheerli
Brisäblick brauchte für seine
festlichenLieder keinen Strom.

Älperspruchnimmt
EreignisseaufsKorn
FürMarkus Gander, der als ers-
terPfleger soetwaswiederVater
derÄlpergesellschaft ist,wardie
Stromversorgung sowieso nicht
dasWichtigste.«Ammeistenge-
freut hat mich die Energie, die
wir heute Morgen bei der Be-
sammlung im Hotel Engel ge-

spürt haben», sagte er nach der
Messe, die dann schliesslich
doch noch mit elektrischem
LichtundOrgelspiel zuEndege-
gangenwar.

So konnte die Älpergesell-
schaftdenUmzugdurcheinwar-
mes Mittagessen gestärkt ge-
niessen.Undwie immergingder
Umzugschliesslichnahtlosüber
in die Präsentation des Älper-
spruchs. Dieser war heuer zum
ersten Mal von Noldi Odermatt
verfasstworden. InderÄlperge-

sellschaft, imKantonund inder
weiten Welt fand er reichlich
Stoff für Sticheleien. Zum Bei-
spielbeiderSanierungderKehr-
sitenstrasse: «Fir d Sicherheit
tiends äs heechs Gländer mon-
tierä /Tiendaber derbiä nid all-
zu vil studierä / Wenn d einä
gseeschoniRickspiegelumäfaa-
rä / De isch är vo Cherseytä diä
ney Strass firägfaarä.» Auch in
Obwalden funktionierte nicht
immer alles: «Am 1. Aiguscht
hendsäsgrossäsFäschtumäSee

/ Und äs Feyrwärch derzuä, so
eis hesch nu nienä gsee / Uf
zwee Nayä wend si das Feyr-
wärch uifälaa / Doch das tued
zimlich dernäbäddurägaa /Die
zwee Nayä brinnid mee wie d
Ragetä dernaa / D’ Schifffiärär
rettid sich,miendgo schwimmä
gaa.» Mit Festwirtschaft und
musikalischer Unterhaltung
klang die Stanser Älperchilbi
schliesslichausundhattebereits
Lust gemacht auf die nächste –
hoffentlich in einem Jahr.

Demnächst
Geht unsmorgen
dasLicht aus?

Engelberg Was läuft derzeit
schief im Energiesektor? Gibt
es diesen Winter genügend
Strom für Firmen und Private?
Undwie sieht esmit den Skista-
tionen aus?ÜberUrsachen und
mögliche Szenarios sowie was
wir als Einzelne dagegen unter-
nehmen können, wird am
öffentlichenAbendder diesjäh-
rigen Engelberger Dialoge der
Academia Engelberg gespro-
chen.Mit demPublikumdisku-
tieren der Nidwaldner Regie-
rungsrat JoeChristen, der ETH-
Prof. Wolfgang Kröger, Peter
Kuhn von der Energiekommis-
sion Engelberg, der ehemalige
Leiter des Bundesamtes für
Energie, Walter Steinmann,
Martin Schwab, CEOderCKW
und Prof. Isabelle Stadelmann
von der Universität Bern am
Donnerstag, 20.Oktober, um
20 Uhr, im Kursaal Engelberg.
Eintritt frei, mit Schlummer-
trunk, Infos unter www.acade-
mia-engelberg.ch.

JukeboxFreitagmit
Branefive

Emmetten Die BandBranefive
spielt Songs mit energischem
Hardrock und gefühlvollen
Passagen, häufig auf dem
Sockel einer Popstruktur. Bei
Live-Shows lieben es die Jungs,
Rockhymnen aus den vergan-
genen Jahrzehnten zumBesten
zu geben. Zu hören sind
Branefive am Freitag, 21. Ok-
tober, von 19.30 bis 23 Uhr
im Kaffee Bar Dorfklatsch in
Emmetten.

Bunte Eindrücke vom Älperchilbiumzug unter demMotto «Bruichtum bliibt». Bild: Edi Ettlin (Stans, 16. Oktober 2022)

«Pfistern»-Pächter
hört auf
Aufgrund einer Umstrukturie-
rung des Geschäftsführers Josa
Allamand, den immer steigen-
den Kosten sowie dem akuten
Personalmangel habe sich der
Verwaltungsratentschieden,das
A-la-carte-Geschäft inder«Pfis-
tern»Alpnacheinzustellen.Das
schreibt die Pfistern Gastro AG
in einerMedienmitteilung.

Der Pachtvertrag sei bereits
aufgelöstwordenunddas«Pfis-
tern»-Team werde voraussicht-
lich noch bis Ende Jahr den Be-
trieb imRestaurantwiegewohnt
ausführen. Das Unternehmen
werde sich anschliessend einer
Umstrukturierung unterziehen
und das Event- und Catering-
businessmit einem neuen Kon-
zeptdurchführen.DieMitarbei-
ter seien informiertworden.Mit
jedem von ihnen werde eine in-
dividuelle Lösung gesucht.

Bedauernbei
derKorporationAlpnach
Die Korporation Alpnach als
neue Eigentümerin des Pfister-
nareals bedauere die Beendi-
gung des Pachtverhältnisses
sehr, zeige aber Verständnis für
die Situation. Sie sei bestrebt,
möglichst rascheineNachfolge-
lösung für den Betrieb des
Restaurants Pfistern zu finden.
Veranstaltungen, welche bisher
auf dem Pfisternareal durchge-
führt worden seien und bereits
in Planung sind, sollen gemäss
Korporation Alpnach nach wie
vor durchgeführt werden
können. (pd/mu)


